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1 Einleitung 
Die Erreger der Partiellen Taubährigkeit (Fusarium culmorw11, 
F. graminearum, F. avenaceum, F. spomtrichoides u. a.) können im
Weizenbau erhebliche Ertragsausfälle hervorrufen. Darüber hinaus
wird durch den Befall mit dem Erreger der Partiellen Taubährigkeit
die Back- und Brauqualität des Weizens beeinträchtigt. Außerdem
führt Fusarium-Befall beim Weizen zu Mykotoxinbelastungen des
Erntegutes. In den letzten Jahren konnte verschiedentlich ein ver­
stärktes Auftreten der Partiellen Taubährigkeit in Nord- und Süd­
deutschland beobachtet werden. Imlnstitut für Pflanzenschutz in
Ackerbau und Grünland der Biologischen Bundesanstalt in Braun­
schweig werden alljährlich Weizensorten auf ihre Anfälligkeit
gegenüber dem in Norddeutschland wichtigsten Vertreter der Fusa­
riosen Fusarium culmorum (W. G. Sm.) Sacc. durchgeführt. In
Anhetraeht der Flcdcutung dieser /\hrl'nkrankheit und der hiiufigcn
Veriindcrungcn ,ks Sortenspektrurns soll hier über die Anfiilligkeit
1·crschicdcncr Weizensorten gegenüber der Partiellen Taubiihrigkeit
erneut berichtet werden.
2 Standort, Anlagen, Material und Methoden 
Es wurden \.Vintcr- und Sommerweizensorten auf ihre ;\nfiilligkcit 
gegenüber r: ,·ul11ll11w11 untersucht. Diese Resistenzprüfungen fan­
den an 1nchn:rcn Standorten stall: Sönkc-Nissen-Koog ( Krs. Nord­
friesland 11, Watenstedt (K.rs. Helmstedt)1 ', Ahlum (Krs. Wolfen­
büttel) und Grünbach (Krs. Erding)''. Für die o. a. Resistenzprüfun-
'' Versuchsfeld ckr L.andwirtschaftska111JJ1,·r Schlcs wig-l-loh1,·i n 
'• Versuchsfeld ,kr Saatwcht Strub,, 
'• Versuchskid tkr Bundesanstalt für Ztichtungsforschung an K.ulturpflanzrn 
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Untersuchungen zur Anfälligkeit verschiedener Weizensorten 
gegenüber der Partiellen Taubährigkeit {Fusarium culmorum 
(W. G. Sm.) Sacc.) 
lnvestigations on the susceptibility of various wheat cultivars to partial head blight 
(Fusarium culmorum (W. G. Sm.) Sacc.) 
Von H. Mielke 
determined up to 1992 with a scale from l to 9 and from 1993 as a per­
centage of damaged ears. 
The investigations showed that none of the wheat cultivars examined re­
mained free of attacks by F c11/111orum. The majority of the summer and win­
ter wheats examined proved to be highly susceptible. The least attacked sorts 
of winter wheat were the speit wheats 'Bauländer Spelz' and 'Schwabenkorn' 
as weil as the following sorts: 'Bussard', 'Ares', 'Sorbas', 'Kraka', 'Miras', 
'Claudius', 'Renan', 'Heiduck' and 'Bovictus'. On the other hand, the win­
ter wheats 'Apollo', 'Dolomit', 'Slejpner', 'Haven', 'Ronos' and 'Gorbi' 
showed extremely high susceptibility. Of the summer wheats examined, 
'Attis', 'Tinos' and 'Thasos' suffered the least attacks, whereas 'Mieka' and 
'Remus' were the most susceptible summer wheats, as were 'Astrodur', 
'Bonadur', and 'Enduro' among the durum wheats. 
Key words: Wheat cultivars, investigations on resistance, head blight, pa­
rasitic fungi, Fusarium culmorum, susceptibility 
Zusammenfassung 
In den letzten Jahren konnte im Weizenbau ein verstärktes Auftreten 
der Partiellen Taubährigkeit (Fusarium culmorum (W. G. Sm.)) 
beobachtet werden. Da sich das Weizensortenspektrum in jüngerer 
Zeit häufig geändert hat, war es das Ziel der vorliegenden Arbeit, 
verschiedene Weizensorten auf ihr Resistenzverhalten gegenüber 
dem Erreger F. culmorum zu prüfen, um der Landwirtschaft bei der 
Sortenwahl für den Weizenbau behilflich sein zu können. 
Die Resistenzprüfungen gegen F. culmorum fanden an mehreren 
Standorten statt. Es wurden über 140 Winter- und über 30 Sommer­
weizensorten auf ihre Anfälligkeit untersucht; die Sortenprüfungen 
sind mit Hilfe künstlicher Inokulationen vorgenommen worden. Als 
Inokulum dienten Konidiensuspensionen, die nach dem Ähren­
schieben ausgesprüht wurden. Das Ausmaß des Befalls ist bis 1992 
nach der Boniturskala 1 bis 9 und ab 1993 in Prozent geschädigter 
Ährenanlagen ermittelt worden. 
Die Untersuchungen ergaben, daß keine der geprüften Weizen­
sotten vom Befall mit F. culmorwn verschont blieb. Die Mehrzahl 
der untersuchten Winter- und Sommerweizensorten erwies sich als 
hochanfällig. Zu den am wenigsten befallenen Winterweizensorten 
zählten die Spelzweizensorten 'Bauländer Spelz' und 'Schwaben­
korn' sowie die Sorten 'Bussard', 'Ares', 'Sorbas'. 'Kraka', 'Miras', 
'Claudius', 'Renan', 'Heiduck' und 'Bovictus'. Demgegenüber 
zeigten die Winterweizensorten 'Apollo', 'Dolomit', 'Slejpner', 
'Haven', 'Ronos' und 'Gorbi' eine äußerst hohe Anfälligkeit. 
Von den untersuchten Sommerweizensorten wurden 'Attis', 
'Tinos' und 'Thasos' am wenigsten befallen. Zu den anfälligsten 
Sommerweizensorten gehörten 'Mieka' und 'Remus' sowie die 
Du rum-Wci1ensorte11 'Astrodur'. 'Bnnadur' und ·Fnduro'. 
Stichwörter: Weizensorten. Rcsistcnzprüfungen. Partielle Taub­
ährigkeit. pilzlicher Schaderreger, Fusariwn culmomm, Anfälligkeit 
Abstract 
In tlw p,"t kw ycars. incrL'cN·d OLTllrrcnccs of parti,il hlight (F11sari111n 
ntl111<JJ·111n 1\V. G. Sm.) Sacc.1 h,11·c hccn obsnvcd in 11h,·at cultivation. ;\s 
thc sp,Ttrum ofwhcat cultivars has frcqucntly changcd in the rcccnt past. thc 
objective of this paper was to test various wheat cultivars regarding their 
rcsistance to the pathogene F rn/111oru111, in order to assist agriculture in the 
selection of cultivars for wheat cultivation. 
The tests for resistance against F c11/111orum took place at a number of 
venucs. :\lore than 140 winter and more than 30 summer wheats were 
cxami,wd r,·garding thcir sus,q,tihility: thc tcsts 1vcrc carricd out with thc" 
hclp ul :irtifical inoculalions.,. SptH"L� suspen�ion-.; \\·er._· inoculatcd a11d 
spraycd <lllt ,,ftcr thc growth ol tllc cars. Thc cst,·nt o!" the allacks 11 as 
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gen wurden in- und ausländische Weizensorten verwendet, die vom 
Bundessortenamt, der Landwirtschaftsschule Bredstedt und vom 
früheren Getreideforschungsinstitut in Gülzow zur Verfügung ge-
stellt worden sind. 
Diese Resistenzuntersuchungen in Zusammenarbeit mit der Land-
wirtschaftsschule Bredstedt und mit dem ehemaligen Getreide-
forschungsinstitut Gülzow gehen bereits auf frühere gemeinsame 
Arbeiten zurück. 
Die Aussaaten der Resistenzprüfungen erfolgten in Horsten 
(8 Horste = 0,8 m2 je Parzelle) und ab 1993 in Drillsaaten (Parzel-
lengröße 1,5 m2). Die Resistenzprüfungen wurden mit Hilfe künstli-
cher Inokulationen durchgeführt. Als Inokulum dienten Konidien-
suspensionen, die nach einer von BocKMANN (1962) beschriebenen 
Methode im Labor hergestellt wurden. Die Inokulationen erfolgten 
zu Beginn der Blüte und zur Vollblüte des Weizens; dabei wurden die 
Konidiensuspensionen (2 x 6 Liter auf 100 1112 Versuehsfläche) mit 
einer Rückenspritze auf die Ähren von zwei Seiten ausgesprüht. Die 
ausgebrachten Konidiensuspensionen wiesen Sporendichten von 
1 x 106 Konidien/ml Wasser auf. 
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Die Befallsfeststellungen wurden mehrmals bis zu 41 Tage nach 
der Inokulation vorgenommen, hierbei ist das Ausmaß des Befalls 
nach einer 9stufigen Skala (MIELKE, 1988) und bei den Resistenz-
prüfungen von 1992/93 an in Sickte, Ahlum, Watenstedt und Grün-
bach in Prozent geschädigter Ährenanlagen ermittelt worden. Auf 
eine Beurteilung der Weizensorten nach den durch F. culmorwn ver-
ursachten Ertragsverlusten wurde verzichtet, weil in früheren Unter-
suchungen zwischen Fusariwn-Befall an den Ähren und Ertrags-
verlusten hohe Kon-elationen festgestellt worden sind (BOCKMANN et 
al., 1975; MIELKE, 1988). 
Ergebnisse 
3.1 Allgemeine Beobachtungen zum Befall mit Fusariwn 
c11/111orum 
Das Ausmaß des Befalls mit F. cu/morwn bei den vorliegenden 
Resistenzprüfungen war 8 bis 14 Tage nach der Inokulation meistens 
zu gering, um Weizensorten auf ihre Anfälligkeit gegenüber dem Er-
reger der Partiellen Taubährigkeit beurteilen zu können. 
Abb. 1. Anfälligkeit ver-
schiedener Winterwei-
zensorten gegenüber 
der Partiellen Taub-
ährigkeit auf dem 
Standort Sönke-Nissen-
Koog 1990/91 (Landes-
sortenversuche der 
LWK Schleswig-
Holstein). 
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Abb. 2. Anfälligkeit ver-
schiedener Winterwei-
zensorten gegenüber 
der Partiellen Taub-
ährigkeit auf dem 
Standort Sönke-Nissen-
Koog 1991/92 (Landes-
sortenversuche der 
LWK Schleswig-
Holstein). 
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Auf dem Versuchsstandort Grünbach waren 1994 allerdings die 
Witterungsbedingungen für die Entwicklung des Erregers F. c11!-
11101wn so günstig, daß die ersten Befallssymptome bereits 6 Tage 
nach der Inokulation an der Ähre sichtbar wurden. Aufgrund dieser 
optimalen Witterungsbedingungen nahm der Befall mit F. cu/111oru111 
so rasant zu, daß gegen Ende der Vegetationszeit bei der Mehrzahl 
der untersuchten Weizensorten keine Unterschiede in ihrer Anfällig-
keit zu erkennen waren. 
Aufgrund einer großen Trockenheit Ende Juni und im Juli 1994 
wurde ein Teil der Weizensorten auf dem Versuchsstandort Ahlum 
notreif. Infolgedessen waren Befallserhebungen in den späteren 
Entwicklungsstadien nicht mehr möglich. 
3.2 Unters11ch1111ge11 verschiedener Wi11tenveize11sorte11 
Sönke-Nissen-Koog 1990/91 und 1991/92 
Auf dem Versuchsfeld der Landwirtschaftskammer Schleswig-Hol-
stein im Sönke-Nissen-Koog (Krs. Nordfriesland) wurden 1990/91 
und 1991/92 deutsche und europäische Winterweizensorten im Rah-
men der Landessortenversuche auf ihr Resistenzverhalten gegen-
über der Partiellen Taubährigkeit geprüft (Abb. 1 und 2). Aufgrund 
des hohen Infektionsdruckes hatte 1990/91 nur die Winterweizen-
sorte 'Bussard' einen mittleren Fusariwn-Befall. Sehr stark befallen 
Tab. 1. Anfälligkeit inländischer Winterweizensorten gegenüber 
Fusarium culmorum auf dem Standort Sönke-Nissen-Koog 
1991/92 (Auszug der Ergebnisse) 
Sorten Fus.-Befall 1-9 
10. 7. 17. 7. 
28 dpi 35 dpi 
1 Schwabenkorn 3,0 3,5 
2 Bauländer Spelz 3,0 3,7 
3 Miras 3,0 4,0 
4 Vuka 3,0 4,4 
5 Sorbas 3,0 4,5 
6 Milan 3,2 4,9 
7 Zentos 3,2 4,9 
8 Jonas 3,5 5,0 
9 Kraka 3,9 5,2 
10 Palur 4,5 5,3 
11 Okapi 4,2 5,4 
12 Ramiro 4,5 5,5 
13 Urban 3,7 5,6 
14 Albrecht 4,5 5,7 
15 Knirps 4,7 5,7 
16 Lambros 4,9 5,8 
17 Niklas 4,9 5,9 
18 Ares 4,8 6,0 
19 Batis 5,0 6,0 
20 Bontaris 4,8 6,0 
21 Bussard 4,5 6,0 
22 Caprimus 4,5 6,0 
23 Club 5,2 6,0 
24 Glockner 5,3 6,0 
25 Reiher 4,9 6,0 
26 Tarnbor 5,0 6,0 
27 Astron 5,0 6,2 
28 Bovictus 5,0 6,2 
29 Aladin 5,0 6,3 
30 Florida 4,7 6,3 
31 Fregatt 5,2 6,3 
32 Herzog 5,9 6,3 
33 Kanzler 5,2 6,3 
34 Rektor 5,2 6,3 
35 Ritmo 5,8 6,3 
36 Boheme 5,5 6,4 
37 Greif 5,5 6,4 
38 Konsul 5,2 6,4 
39 Ambras 6,0 6,5 
40 Pegassos 5,0 6,5 
41 Renan 4,3 6,6 
42 Hai 6,0 6,7 
waren dagegen die Winterweizensorten 'Clan', 'Haven', 'Ambras', 
'Ibis', 'Kontrast', 'Slejpner', 'Contra', 'Toronto' und 'Gorbi'. 
Im darauffolgenden Jahr 1991/92 schnitten im Landessortenver-
such mit einem mittleren Befall wiederum die Sorte 'Bussard' sowie 
die Sorten 'Kraka' und 'Portal' am besten ab (Abb. 2). Demgegen-
über hatten die Sorten 'Toronto', 'Slejpner', 'Pepita!', 'Contra', 
'Beaver' und 'Haven' einen äußerst hohen Fusarium-Befall. 
In einer weiteren Resistenzprüfung gegen F. c11/morw11 auf dem 
Standort Sönke-Nissen-Koog wurden 1991/92 über 80 inländische 
Winterweizensorten auf ihre Anfälligkeit untersucht (Tab. 1). Die 
geprüften Weizensorten waren hier ebenfalls einem hohen Infek-
tionsdruck ausgesetzt. Das Gros der Sorten hatte einen hohen Fusa-
riwn-Befall. Am wenigsten wurden die Spelzweizensorten 'Schwa-
benkorn' und 'Bauländer Spelz' sowie die Sorten 'Miras', 'Vuka', 
'Sorbas', 'Milan', 'Zentos' und 'Jonas' befallen. Eine sehr hohe An-
fälligkeit wiesen dagegen die Winterweizensorten 'Sperber' bis 'Ro-
nos' auf. 
Braunschweig 1991/92 
1991/92 wurden ältere osteuropäische Winterweizensorten im Ver-
gleich zu deutschen auf die Anfälligkeit gegenüber F. culmorum 
getestet (Tab. 2). Die Untersuchungen ergaben, daß alle geprüften 
Winterweizensorten von dem Erreger der Partiellen Taubährigkeit 
Tab. 1. Fortsetzung 
Sorten Fus.-Befall 1-9 
10. 7. 17. 7. 
28 dpi 35 dpi 
43 Heiduck 5,8 6,7 
44 Ibis 5,3 6,7 
45 Jaguar 6,5 6,7 
46 Toronto 5,4 6,7 
47 Alcedo 6,2 6,8 
48 Agronom 6,0 6,8 
49 Faktor 6,8 6,8 
50 Orestis 6,0 6,8 
51 Tukan 6,0 6,8 
52 Andros 6,3 6,9 
53 Euris 5,9 6,9 
54 Obelisk 6,0 6,9 
55 Transit 6,0 6,9 
56 Adular 6,8 7,0 
57 Borenos 5,0 7,0 
58 Clou 5,3 7,0 
59 Mikon 5,4 7,0 
60 Pagode 6,3 7,1 
61 Alidos 7,2 7,2 
62 Taras 6,5 7,2 
63 Topas 7,0 7,2 
64 Kontrast 6,9 7,3 
65 Berwidur 7,0 7,4 
66 Campus 6,5 7,4 
67 Carolus 6,8 7,4 
68 Tarso 6,3 7,4 
69 Sperber 6,5 7,5 
70 Lindos 6,0 7,6 
71 Monopol 5,5 7,6 
72 Markant 7,0 7,7 
73 Apollo 7,0 7,8 
74 Futur 7,3 7,8 
75 Tristan 7,0 7,8 
76 Windur 7,0 7,8 
77 Frühprobst 6,5 7,9 
78 Arber 7,0 8,0 
79 Contra 7,0 8,0 
80 Dolomit 7,0 8,0 
81 Ronos 7,0 8,0 
Mittelwert 5,47 6,48 
GD5% 0,51 0,38 
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Tab. 2. Anfälligkeit älterer, europäischer Winterweizensorten 
gegenüber der Partiellen Taubährigkeit im Vergleich zu deut-
sehen Winterweizensorten auf dem Standort Braunschweig 
1991/92 (Durchschnittsergebnisse) 
Fusarium-Befall 1-9 
Sorten Land 15. 6. 23. 6.
10dpi 21 dpi
1 UH 616/74 frühere CSFR 1,0 4,0 
2 Miras Deutschland 3,0 5,0 
3 LAD 182 Polen 3,0 5,0 
4 Lanca Polen 4,0 5,0 
5 Palur Deutschland 3,0 5,5 
6 BR 1218 frühere CSFR 2,0 6,0 
7 BR 225 frühere CSFR 3,5 6,0 
8 Liwilla Polen 4,0 6,0 
9 Miro 11 frühere SU 3,0 6,0 
10 Ramiro Deutschland 3,0 6,0 
11 SHM 1694 Polen 4,0 6,0 
12 ST 227-85 frühere CSFR 4,0 6,0 
13 Taras Deutschland 2,0 6,0 
14 Viginta frühere CSFR 3,5 6,0 
15 Weneda Polen 2,0 6,0 
16 Zentos Deutschland 2,0 6,0 
17 Achtyrschanka frühere SU 2,0 6,5 
18 Compal Deutschland 4,5 6,5 
19 KOG 3543 Polen 5,5 6,5 
20 To 9804-37 Bulgarien 2,0 6,5 
21 Alidos Deutschland 3,5 7,0 
22 Alcedo Deutschland 4,0 7,0 
23 Arkos Deutschland 5,0 7,0 
24 Botri Deutschland 4,5 7,0 
25 CHD 749 Polen 2,5 7,0 
26 Fazit Deutschland 3,0 7,0 
27 Faktor Deutschland 4,0 7,0 
28 HE 84 frühere CSFR 4,0 7,0 
29 KOG 783 Polen 5,5 7,0 
30 Krasnodarskaja frühere SU 5,0 7,0 
31 Mironowskaja ostistaja frühere SU 3,0 7,0 
32 Pobeda Bulgarien 3,0 7,0 
33 SHM 583 Polen 5,5 7,0 
34 ST745 frühere CSFR 5,0 7,0 
35 ST 253-84 frühere CSFR 5,0 7,0 
36 To 2631-T Bulgarien 4,5 7,0 
37 To 58-80 Bulgarien 3,0 7,0 
38 UH 38 frühere CSFR 4,0 7,0 
39 Zdar frühere CSFR 3,0 7,0 
40 KOG 7188/80 Polen 4,5 7,5 
41 Mikon Deutschland 4,0 7,5 
6 Olympia frühere SU 5,0 7,5 
43 SHM 1319 Polen 5,0 7,5 
44 ST 224-84 frühere CSFR 6,0 7,5 
45 To 4140-3 Bulgarien 4,0 7,5 
46 To 3746-2 Bulgarien 5,0 7,5 
47 To 5442-38-50 Bulgarien 4,0 7,5 
48 To 548-133-21 Bulgarien 5,0 7,5 
49 TO 911-C-46 Bulgarien 5,0 7,5 
50 Borenos Deutschland 6,5 8,0 
51 BR 55 frühere CSFR 2,0 8,0 
52 Emika Polen 5.0 8,0 
53 Iris frühere CSFR 5,0 8,0 
54 Jawa Polen 5,0 8,0 
55 KOC 583 Polen 3,0 8,0 
56 Kontrast Deutschland 5,5 8,0 
57 Pawlowka frühere SU 4,0 8,0 
58 Roxana frühere CSFR 3.5 8,0 
59 SHM 1318 Polen 4,5 8,0 
60 To 1265-76-40 Bulgarien 4,0 8,0 
61 To 2997-3-9 Bulgarien 6,0 8,0 
62 To 10321-44 Bulgarien 2.0 8,0 
63 UH 521 frühere CSFR 4,0 8,0 
64 UH 683 frühere CSFR 4,0 8,0 
65 Polukarlikowaja frühere SU 4.5 8,5 
66 To FR-4/87 Bulgarien 6.0 8,5 
67 To 94-107 Bulgarien 6,0 8,5 
Summe 266.0 470,0 
Mittelwert 4,0 7,0 
--- -
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befallen wurden. Die Mehrzahl der untersuchten Sorten wies eine 
hohe bis überaus hohe Anfälligkeit auf. Am wenigsten waren die 
Vergleichssorten 'Miras' und 'Palur' sowie die osteuropäischen 
Winterweizensorten 'Lanca', 'LAD 182' und 'UH 616/74' befal­
len. 
3.3 Beurteilung inländischer Wintenveizensorten nach 
Re(f'egntppen 
Um die Anfälligkeit der Winterweizensorten gegenüber der Partiel­
len Taubährigkeit besser, schneller und sicherer beurteilen zu kön­
nen, wurden die zu prüfenden Weizensorten auf zwei Standorten in 
Reifegruppen „früh", ,,mittel" und „spät" untersucht, wobei der Be­
fall mit F. rnlmorum mehrmais in Abständen von einer Woche von 
ein und derselben Person bonitiert worden ist. Anlage, Saatgut und 
Fusarium-Inokulum waren auf den verschiedenen Versuchsstandor­
ten jeweils gleich. Die Inokulationen mit F. cu/morum wurden eben­
falls auf den o. a. Standorten gleich gehandhabt. Ein Vergleich der 
Weizensorten über ihr Resistenzverhalten ist aufgrund der unter­
schiedlichen Infektionszeitpunkte nur innerhalb einer Reifegruppe 
am besten gewährleistet, dabei sollten die Weizensorten der jeweili­
gen Reifegruppe auch als ein Versuch für sich betrachtet werden. 
Dementsprechend wurden auch die Ergebnisse der vorliegenden Re­
sistenzprüfungen gruppenweise in den Tabellen 3 und 4 aufgeführt. 
Standorte Sickte und Watenstedt 1992/93 
In der „frühen" Reifegruppe fanden sich auf den beiden Standorten 
Sickte (Krs. Wolfenbüttel) und Watenstedt (Krs. Helmstedt) die 
Winterweizensorten 'Claudius', 'Heiduck' und 'Renan' im Hinblick 
auf die Fusarium-Anfälligkeit an der Spitze der Rangfolge wieder 
(Tab. 3). Demgegenüber waren sowohl in Sickte als auch in Waten­
stedt die Winterweizensorten 'Ronos', 'Kontrast', 'Frühprobst' und 
'Dolomit' am stärksten befallen. Die Winterweizenso1ten, die in 
ihrer Anfälligkeit eine Mittelstellung einnahmen, schwankten in den 
Rangfolgen beider Standorte. 
In der Reifegruppe „mittel" waren die Winterweizensorten 
'Bussard', 'Ares', 'Jaguar' und 'Fregatt' auf beiden Standorten am 
wenigsten befallen. 
In der Reifegruppe „spät" hatte die Sorte 'Sorbas' auf beiden 
Standorten den niedrigsten Fusariwn-Befall.
Standorte Ahlum und Grünbach 1993/94 
In Ahlum (Krs. Wolfenbüttel) und Grünbach (Krs. Erding) fiel der 
Befall mit F. culmorum bei den Resistenzprüfungen sehr unter­
schiedlich stark aus (Tab. 4). Aufgrund großer Trockenheit trat bei 
den frühreifenden Weizensorten verschiedentlich die Notreife ein, so 
daß bei diesen Sorten die dritte und letzte Befallsbonitur nicht mehr 
möglich war. Auf dem Standort Grünbach herrschten für die Ent­
wicklung des Erregers F. culmorum dagegen äußerst günstige Witte­
rungsbedingungen, dementsprechend hoch war auch der Befall bei 
den geprüften Winterweizensorten. 
In der ,Jrühen" R,·ifegruppe fielen au! dem Standort Ahlurn nur 
die· Winterweizensrntcn ·claudius', · llciduck · und · Ren an· dmch ei� 
nen sehr niedrigen Fusarium-Befall auf. Während auf dem Standort 
Grünbach ebenfalls die Weizensorten ·Heiduck' und 'Renan · sowie 
die Sorte 'Ramiro· in der gleichen Reifegruppe mit einem mittelho­
hen Befall am wenigsten befallen waren. 
Von den Winlcrnci1cnsortcn der „111ittkrcn" Reifcgruppc wiesen 
·Bovictus', 'Buss;ml' und 'J\res' auf lwidc·n Standorten die· gcTing­
stc Anfälligkeit auf. Aufgrund des sehr starken Infektionsdruckes auf
dem Standort Grünbach schnitten nur die Winterweizensorten
·Bovictus' und 'Bussard" mit einem hohen F//sari11111-Befall noch am
besten ab. Alle übrigen Weizensorten dieser Reifegruppe waren
äußerst stark von F rn!mon1111 befallen.
ln der spütrn Rcikgrnppe wurde in ,\hlurn eine ganze Reihe von 
Smtcn infolge der Trockenheit nur gering befallen. Troll der trocke-
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Tab. 3. Anfälligkeit inländischer Winterweizensorten gegenüber der Partiellen Taubährigkeit auf den Standorten Sickte und Waten-
stedt 1992/93 (Auszug der Ergebnisse) 
Fusarium culmorum-Befall an den Ähren in % 
s· k IC te w d atenste t 
Reifegruppe „früh" 26.6.93 3. 7.93 11. 7. 93 Reifegruppe „früh" 29. 6. 93 6. 7. 93 12. 7. 93 
23 dpi 30 dpi 38 dpi 28 dpi 35 dpi 41 dpi 
1 Claudius 8 12 30 1 Heiduck 14 25 34 
2 Heiduck 11 19 33 2 Renan 15 20 36 
3 Renan 14 22 43 3 Claudius 10 17 37 
4 Futur 16 21 47 4 Greif 12 24 51 
5 Aron 17 28 49 5 Aladin 17 32 52 
6 Aladin 10 23 52 6 Hai 17 31 57 
7 Ibis 23 31 54 7 Contra 34 39 59 
8 Greif 8 25 56 8 Futur 26 34 59 
9 Tristan 15 24 57 9 Aron 25 34 59 
10 Contra 30 36 57 10 Markant 37 39 60 
11 Sperber 12 34 58 11 Tristan 35 37 63 
12 Hai 18 33 58 12 Ibis 31 36 64 
13 Markant 23 35 61 13 Sperber 30 37 66 
14 Ronos 27 35 62 14 Ronos 37 41 68 
15 Kontrast 30 39 65 15 Kontrast 48 50 73 
16 Frühprobst 22 39 67 16 Frühprobst 43 57 80 
17 Dolomit 34 61 76 17 Dolomit 65 68 83 
Mittelwert 18,70 29,90 54,40 29,20 36,60 58,90 
GD5% 4,53 3,90 5,84 3,92 4,45 7,12 
GD1% 6,04 5,20 7,78 5,19 5,89 9,43 
Reifegruppe „mittel" 26.6. 93 3. 7. 93 11. 7.93 Reifegruppe „mittel" 29.6.93 6. 7. 93 12.7.93 
20 dpi 27 dpi 35 dpi 25 dpi 32 dpi 38 dpi 
1 Bussard 5 12 31 1 Bussard 8 17 30 
2 Ares 4 13 34 2 Ares 11 23 37 
3 Okapi 6 14 37 3 Fregatt 10 26 37 
4 Fregatt 8 17 43 4 Jaguar 14 25 37 
5 Jaguar 9 21 43 5 Ortler 11 23 42 
6 Florida 7 20 44 6 Boheme 12 30 44 
7 Clan 10 22 45 7 Kanzler 16 31 45 
8 Kanzler 8 21 46 8 Agronom 14 32 47 
9 Toronto 9 21 47 9 Okapi 14 29 49 
10 Ortler 7 20 48 10 Obelisk 18 34 51 
11 Obelisk 14 29 53 11 Clan 16 33 53 
12 Andros 15 23 53 12 Monopol 13 35 53 
13 Monopol 14 24 54 13 Ambras 19 36 54 
14 Agronom 14 30 55 14 Orestis 20 37 54 
15 Orestis 18 33 57 15 Carolus 13 34 55 
16 Boheme 11 29 57 16 Florida 14 32 55 
17 Ambras 18 33 57 17 Toronto 19 33 56 
18 Apollo 24 29 58 18 Andros 21 38 57 
19 Herzog 19 35 58 19 Herzog 22 35 59 
20 Carolus 20 37 60 20 Borenos 24 39 62 
21 Borenos 24 35 65 21 Apollo 29 38 65 
Mittelwert 12,60 24,70 49,80 16,10 31,40 49,60 
GD5% 3,37 3,77 4,38 2,22 2,51 3,89 
GD1% 4,48 5,01 5,83 2,93 3,31 4,47 
Reifegruppe „spät" 3. 7.93 11. 7.93 21. 7.93 Reifegruppe „spät" 29.6.93 6. 7.93 12. 7.93 
25 dpi 33 dpi 43 dpi 24 dpi 31 dpi 37 dpi 
1 Sorbas 9 27 49 1 Sorbas 8 21 35 
2 Urban 15 38 55 2 Lambros 9 23 38 
3 Lambros 13 31 58 3 Kraka 10 23 45 
4 Vuka 17 42 58 4 Xanthos 13 31 46 
5 Club 19 39 59 5 Niklas 13 27 50 
6 Xanthos 10 34 62 6 Astron 18 35 57 
7 Niklas 18 37 62 7 Zentos 13 37 57 
8 Kraka 12 33 64 8 Club 19 35 58 
9 Astron 20 41 65 9 Konsul 18 35 58 
10 Rektor 18 46 65 10 Rektor 16 35 59 
11 Agent 29 55 70 11 Urban 17 34 61 
12 Zentos 22 48 70 12 Albrecht 16 34 63 
13 Albrecht 24 48 73 13 Vuka 27 42 64 
14 Pagode 27 54 73 14 Pagode 24 48 65 
15 Konsul 23 46 75 15 Agent 29 45 66 
16 Adular 34 57 78 16 Adular 23 42 68 
17 Topas 33 59 82 17 Topas 28 55 75 
18 Gorbi 43 78 90 18 Gorbi 36 65 86 
Mittelwert 21,40 38,70 67,10 18,70 36,80 58,40 
GD5% 3,04 4,39 4,99 2,39 2,85 2,88 
GD1% 4,05 5,85 6,64 3,15 3,77 3,81 
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Tab. 4. Anfälligkeit inländischer Winterweizensorten gegenüber der Partiellen Taubährigkeit auf den Standorten Ahlum und Grünbach 
1993/94 (Auszug der Ergebnisse) 
Fusarium culmorum-Befall an den Ähren in % 
Ahlum 
Reifegruppe „früh" 5. 7. 94 11. 7. 94 
25 dpi 31 dpi 
1 Claudius 5 12 
2 Heiduck 7 15 
3 Renan 10 15 
4 Greif 7 18 
5 Faktor 14 25 
6 Sperber 14 27 
7 Aron 15 30 
8 Alidos 20 31 
9 Miras 15 32 
10 Euris 13 33 
11 Hai 17 33 
12 Aladin 15 33 
13 Mikon 20 33 
14 Ibis 22 35 
15 Borenos 16 36 
16 Kontrast 23 37 
17 Ramiro 17 38 
18 Futur 16 39 
19 Contra 24 42 
20 Tristan 16 43 
21 Frühprobst 23 46 
22 Ronos 40 59 
23 Dolomit 44 60 
Mittelwert 18,00 33,60 
GD5% 5,40 5,56 
GD1% 7,16 7,39 
Reifegruppe „mittel" 5. 7.94 11. 7.94 
22 dpi 28 dpi 
1 Bovictus 1 6 
2 Ares 9 19 
3 Bussard 7 15 
4 Herzog 8 21 
5 Boheme 7 17 
6 Ortler 7 15 
7 Fregatt 10 34 
8 Monopol 9 17 
9 Kanzler 10 22 
10 Agronom 13 25 
11 Jaguar 10 20 
12 Ambras 14 28 
13 Adular 14 31 
14 Clan 10 27 
15 Florida 5 20 
16 Toronto 12 25 
17 Obelisk 15 35 
18 Andros 19 41 
19 Orestis 14 39 
20 Carolus 10 39 
21 Apollo 31 46 
Mittelwert 11,20 25,30 
GD5% 3,01 5,84 
GD1% 4,00 7,76 
Reifegruppe „spät" 5. 7.94 11.7.94 
19 dpi 25 dpi 
1 Sorbas 2 7 
2 Zentos 4 10 
3 Xanthos 5 11 
4 Kraka 7 10 
5 Astron 7 15 
6 Vuka 2 10 
7 Atlantis 5 13 
8 Club 4 10 
Fortsetzung der Tabelle auf der folgenen Seite 
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Grünbach 
1) Reifegruppe „früh" 
1 Renan 
2 Ramiro 
3 Heiduck 
4 Miras 
5 Sperber 
6 Mikon 
7 Futur 
8 Claudius 
9 Faktor 
10 Aladin 
11 Euris 
12 Aron 
13 Alidos 
14 Greif 
15 Hai 
16 Frühprobst 
17 Contra 
18 Ibis 
19 Borenos 
20 Kontrast 
21 Tristan 
22 Ronos 
23 Dolomit 
17. 7.94 Reifegruppe „mittel" 
34 dpi 
24 1 Bussard 
34 2 Bovictus 
34 3 Monopol 
36 4 Ares 
36 5 Kanzler 
41 6 Clan 
46 7 Florida 
47 8 Herzog 
48 9 Obelisk 
50 10 Boheme 
54 11 Orestis 
54 12 Ortler 
58 13 Ambras 
58 14 Adular 
60 15 Apollo 
60 16 Jaguar 
67 17 Carolus 
70 18 Fregatt 
72 19 Agronom 
76 20 Toronto 
85 21 Andros 
60,00 
7,08 
9,41 
17. 7.94 Reifegruppe „spät" 
31 dpi 
27 1 Sorbas 
28 2 Atlantis 
32 3 Vuka 
35 4 Zentos 
37 5 Rektor 
38 6 Niklas 
38 7 Xanthos 
38 8 Club 
1. 7. 94 8. 7.94 15. 7.94 
18 dpi 25 dpi 32 dpi 
10 30 61 
14 45 65 
7 33 65 
12 41 71 
7 48 72 
7 39 79 
13 58 81 
12 49 84 
8 36 85 
13 53 85 
14 62 86 
18 70 86 
43 72 87 
15 51 87 
14 57 88 
31 68 90 
30 76 90 
25 75 90 
20 67 91 
21 67 92 
20 68 92 
43 81 94 
49 84 94 
19,40 57,80 83,30 
7,41 6,90 7,22 
9,84 9,17 9,58 
1. 7.94 8. 7.94 15. 7. 94 
17 dpi 24 dpi 31 dpi 
9 39 69 
3 41 72 
12 63 76 
8 54 77 
13 64 79 
15 64 79 
8 60 82 
9 68 82 
15 66 82 
8 58 82 
16 70 83 
10 59 84 
24 70 84 
21 73 85 
58 80 86 
17 70 86 
12 67 86 
9 53 87 
21 71 88 
15 72 90 
28 81 94 
15,80 64,00 82,50 
3,88 5,73 6,20 
4,49 7,62 8,27 
1. 7. 94 8. 7.94 15. 7.94 
15 dpi 22 dpi 29 dpi 
4 32 64 
7 37 65 
5 42 66 
7 43 71 
11 50 75 
9 49 76 
8 55 78 
6 48 78 
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Tab. 4. Fortsetzung 
Fusarium cu/morum-Befall an den Ähren in % 
Ahlum Grünbach 
Reifegruppe „spät" 5. 7. 94 11. 7. 94 17. 7.94 Reifegruppe „spät" 1. 7. 94 8. 7.94 15. 7.94 
19 dpi 25 dpi 31 dpi 15 dpi 22 dpi 29 dpi 
9 Niklas 4 12 39 9 Kraka 7 47 79 
10 Rektor 3 11 40 10 Glockner 12 46 80 
11 Bontaris 4 13 40 11 Urban 9 62 80 
12 Lambros 6 12 41 12 Lambros 10 44 81 
13 Glockner 6 13 44 13 Albrecht 10 60 82 
14 Albrecht 5 18 51 14 Astron 8 60 85 
15 Urban 2 14 54 15 Konsul 10 68 88 
16 Tarnbor 5 15 57 16 Pagode 18 73 89 
17 Topas 13 22 58 17 Topas 25 72 90 
18 Agent 19 33 63 18 Agent 24 81 91 
19 Ritmo 20 33 66 19 Tarnbor 21 64 92 
20 Pagode 18 38 68 20 Bontaris 14 69 94 
21 Konsul 4 24 71 21 Ritmo 30 83 94 
22 Gorbi 18 54 93 22 Gorbi 28 80 95 
Mittelwert 7,40 18,10 48,10 12,90 57,50 81,50 
GS5% 2,95 5,01 7,07 3,79 6,79 4,66 
GD1% 3,92 6,66 9,39 5,04 9,02 6,19 
1) Aufgrund der Notreife war die letzte Befallsbonitur nicht mehr möglich. 
nen Willerungsbedingungen konnte bei der Winterweizensorte Sorte 'Mieka' und die beiden Durum-Weizensorten 'Bonadur' und 
'Gorbi' mit Abstand der höchste Fusariwn-Befall ermittelt werden. 'Enduro' am stärksten von F. rnlmorum befallen wurden. 
Auf dem Standort Grünbach wiesen auch die Weizensorten der 
späten Reifegruppe aufgrund des hohen Infektionsdruckes einen 
außergewöhnlich hohen Befall auf. 
3.4 Untersuchungen verschiedener Sommenveizensorten auf ihre 
Anfälligkeit gegenüber Fusarium rnlmorum 
Sönke-Nissen-Koog 1992 
1992 wurden auf dem Versuchsfeld der Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holsteins im Sönke-Nissen-Koog auch Sommerweizen-
sorten auf ihre Anfälligkeit gegenüber F. rn/111oru111 getestet 
(Abb. 3). Die Inokulationen mit dem Erreger gelangen auch beim 
Sommerweizen. Der mittlere Befallswert aller untersuchten Sorten 
lag bei 5,8. Den niedrigsten Befall hatten mit Abstand die beiden 
neuen Sommerweizensorten 'Thasos' und 'Tinos'. Während die 
Abb. 3. Anfälligkeit 
inländischer Sommer-
weizensorten gegen-
über der Partiellen 
Taubährigkeit auf dem 
Standort Sönke-Nissen-
Koog 1992 (Auszug der 
Ergebnisse). 
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jo2s dpi imJs dpi 1 
J J 
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ß 
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Braunschweig 1992 und 1993 
1992 und 1993 wurden drei chinesische Sommerweizensorten41, die 
gegen F. c11!111oru111 als resistent galten, im Vergleich zu zwei 
bekannten deutschen Sommerweizensorten auf ihre Anfälligkeit un-
tersucht (Abb. 4). Die getesteten chinesischen Sommerweizensorten 
blieben in beiden Versuchsjahren nicht von dem Fusarium-Befall 
verschont. Die Sorte 'Fu 4' scheint etwas weniger anfällig als die im 
Vergleich mitgeprüften deutschen Sommerweizensorten zu sein. 
1993 wurde das Ausmaß des Fusarium-Befalls auch beim 
Sommerweizen zum ersten Male in Prozent-Befall wiedergegeben. 
4
' Das Saatgut stellte Herr Dr. SHAH, Braunschweig, dankenswerterweise zur 
Verfügung. 
1 ! 1 1 1 1 1 1 
' 
1 
' 
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Fu 4 Chang Buli 
GD 5%-=- 0,54 (1992), 0,50 (1993) 
Fu 3 Star 
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Turbo 
Auf dem Standort Braunschweig war der Infektionsdruck infolge der 
Trockenheit so gering, daß im Durchschnitt der untersuchten Som-
merweizensorten nur ein geringer bis mittlerer Fusariwn-Befall 
(39,3 %) ermittelt werden konnte (Abb. 5). Sommerweizensorten 
wie 'Sunnan', 'Jondolar' und 'Eta', die sonst als hochanfällig galten, 
wurden nur wenig von F. culmorwn befallen. Die Sommerweizen-
sorten 'Mieka', 'Astrodur', 'Remus' und 'Bonadur' hatten dagegen 
den höchsten Befall im geprüften Sortiment. 
Ahlum 1994 
Auf dem Standort Ahlum wurden 1994 16 Sommerweizensorten auf 
ihre Anfälligkeit gegenüber F. culmorum geprüft (Abb. 6). Das Aus-
maß des Fusarium-Befalls an den Ähren wurde in Prozent ermittelt, 
wobei auch sehr deutliche Unterschiede in der Anfälligkeit zwischen 
den Sorten festgestellt werden konnten. Den geringsten Befall hatten 
die beiden Sorten 'Tinas' und 'Devon'. Demgegenüber wiesen die 
Sorten 'Troll', 'Ralle' und 'Astrodur' eine äußerst hohe Anfälligkeit 
auf. 
Abb. 4. Anfälligkeit chinesischer Sommerweizensorten gegenüber der 4 Diskussion 
Partiellen Taubährigkeit im Vergleich zu inländischen Sommerwei-
zensorten auf dem Standort Braunschweig 1992 und 1993 (Durch- In den letzten Jahren konnte im Weizenbau eine Zunahme der Parti-
schnittsergebnisse). eilen Taubährigkeit festgestellt werden. Diese Getreidekrankheit 
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Abb. 5. Anfälligkeit inländischer 
Sommerweizensorten gegenüber der 
Partiellen Taubährigkeit auf dem 
Standort Braunschweig 1993 
(Auszug der Ergebnisse). 
Abb. 6. Anfälligkeit inländischer 
Sommerweizensorten gegenüber der 
Partiellen Taubährigkeit auf dem 
Standort Ahlum 1994 (Auszug der 
Ergebnisse). 
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kann beim Weizen außer Ertragsverluste auch Qualitätsminderungen 
und Mykotoxinbelastungen des Erntegutes hervorrufen. Darüber 
hinaus werden Keimfähigkeit und Triebkraft des Saatgutes beein-
trächtigt (MIELKE und MEYER, 1990; ÜBST und PAUL, 1993). Das 
Ausmaß der Schäden durch den Erreger F. culmorum hängt weit-
gehend von den Witterungsbedingungen (LEITERITZ und FocKE, 
1977), aber auch von der Anfälligkeit der jeweils angebauten 
vVeizensorte ab. Schon mehrere Autoren haben Weizensorten und 
-stämme auf ihr Resistenzverhalten gegenüber der Partiellen 
Taubährigkeit untersucht. Vollresistente Weizensorten konnten bis-
lang noch nicht gefunden werden (BocKMANN, 1963 a und 1963 b, 
1967; BOCKMANN et al., 1975; MIELKE, 1980, 1988; MESTERHAZY, 
1990; ÜBST 1991 und RUCKENBAUER et al., 1994). 
Bei der zunehmenden wirtschaftlichen Bedeutung der Partiellen 
Taubährigkeit im Weizenbau und bei der häufigen Veränderung des 
Sortenspektrums in den letzten Jahren erschien es notwendig, der 
Frage nach dem Resistenzverhalten der Weizensorten erneut nach-
zugehen. Die vorliegenden Sortenprüfungen fanden zuerst noch in 
Horstsaaten und ab 1993 in Drillsaaten statt. Das Ausmaß des Fusa-
rium-Befalls ließ sich bei ausgedrillten Weizenparzellen einfacher 
abschätzen, als es bei Horstsaaten der Fall war. 
Aus den gewonnenen Ergebnissen geht hervor (Abb. 1 bis 6 und 
Tab. 1 bis 4), daß bei den geprüften Weizensortimenten weder tole-
rante noch resistente Sorten gefunden werden konnten. Wie schon in 
o. a. früheren Versuchen wurden auch in den vorliegenden Resi-
stenzprüfungen nur graduelle Unterschiede in der Anfälligkeit zwi-
schen den untersuchten Weizensorten festgestellt. Von den derzeitig 
zugelassenen Winterweizensorten erwiesen sich 'Bussard', 'Ares', 
'Glockner', 'Claudius', 'Bovictus', 'Renan' sowie die Spelzweizen-
sorten 'Bauländer Spelz' und 'Schwabenkorn' als wenig bis mittel-
anfällig gegenüber der Partiellen Taubährigkeit (Abb. l und 2, Tab. 
!, 3 und 4), die auch für den Anbau in gefährdeten Gebieten oder in 
Betrieben mit hohem Maisanteil in der Fruchtfolge zu empfehlen 
sind. 
Unter den 60 geprüften osteuropäischen Winterweizensorten wa-
ren nur drei vorhanden, die einen mittleren Fusarium-Befall hatten 
(Tab. 2). Alle übrigen untersuchten Sorten aus Osteuropa zeigten 
eine hohe bis sehr hohe Anfälligkeit. Aufgrund dieser Ergebnisse 
wurde dieses Weizensortiment nicht weiter gegen F. culmorum 
geprüft. 
Beim Sommerweizen waren ebenfalls deutliche Unterschiede in 
der Anfälligkeit zwischen den Sorten zu beobachten (Abb. 3, 4, 5 
und 6), obwohl auf dem Standort Braunschweig 1993 der Infekti-
onsdruck infolge der Trockenheit relativ gering war. Von den drei 
mitgeprüften chinesischen Sommerweizensorten, die als restistent 
gegen F. culmorum galten, schien nur die Sorte 'Fu 4' wenig anfäl-
lig zu sein (Abb. 4). Für einen Anbau in Deutschland käme diese 
Sorte wegen ihrer Ährenbrüchigkeit und sehr geringen Standfestig-
keit nicht in Frage. 
Bei den vorliegenden Resistenzprüfungen gab es auch Unregel-
mäßigkeiten hinsichtlich des Fusarium-Befalls bei einigen Weizen-
sorten auf den verschiedenen Standorten und in den Jahren 1991/92, 
1992/93 und 1993/94. Als Beispiele sollen die Ergebnisse der 
Winterweizensorte 'Heiduck' (Abb. l und Tab. 3 und 4) und die der 
Sommerweizensorte 'Jondolar' (Abb. 3 und 5) aufgeführt werden; 
diese Sorten waren sowohl mit geringer als auch mit hoher Anfäl-
ligkeit eingestuft. Diese Diskrepanzen sind offenbar auf die unter-
schiedlichen Witterungsbedingungen auf den jeweiligen Standorten 
für den Erreger F. rnlmorum und für die betreffenden Weizensorten 
zurückzuführen, wobei niedrige Temperaturen einerseits und große 
Trockenheit andererseits die Ursachen für eine schwache Fusariu111-
Befallsentwicklung beim Weizen waren. 
Im Hinblick auf den Weizenanbau in Fusarium-gefährdeten 
Gebieten sollten hochanfällige Weizensorten wie z. B. 'Apollo', 
'Dolomit', 'Ronos', 'Beaver', 'Haven', 'Contra', 'Pepita!' und 
'Slejpner' (Abb. l und 2, Tab. l, 3 und 4) möglichst nicht angebaut 
werden. Da durch den Einsatz von Wachstumsreglern die Partielle 
Taubährigkeit begünstigt wird, sollten bei dem Anbau von anfälligen 
Weizensorten in Fusarium-gefährdeten Weizenanbauregionen die 
Applikationen mit Wachstumsreglern unterbleiben oder nur in ge-
ringen Aufwandmengen und möglichst nicht im Splitting e1folgen 
(MIELKE, 1988). 
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